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Die „Krakauer Zeitun 


Amtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 22. April d. J. dem Mathe des Landesgerichtes 
in — Dr. Angelo Nobile Cavalli, bei feinem Nebertritte 
in den wohlverdienten Ruheſtand die Allerhöchſte Zufriedenheit 
über feine vieljährige treue und erſprießliche Dienſtleiſtung aller- 
gnädigſt zu bezeigen geruht. 1 
Verordnung 0 
der Miniſterien des Innern und der Finanzen 
vom 22. April 1860*], 
giltig für alle Kronländer, mit Ausnahme des Venetianiſchen Ver⸗ 
waltungsgebietes und der Militärgrenze, bezüglich der Aufhebung 
der örtlich noch beſtehenden Gewerb⸗Verleihungs⸗Taxen und der 
aus Anlaß der Anmeldung eines freien Gewerbes oder des An⸗ 
ſuchens um Gewerbskonzeſſton zu entrichtenden Gebühren. 
In Folge Allerhöchſter Ermächtigung vom 22. April 1860 
wird von den Miniſterien des Innern und der Finanzen Folgen⸗ 
des verordnet: 1 
1. Alle von Gemeinden aus Anlaß des Antrittes eines freien 
Gewerbes oder der Ertheilung von Gewerbskonzeſſionen unter 
was immer für einen Titel bisher erhobenen Taxen uud üh⸗ 
ren werden aufgehoben. ö 
2. Aus Anlaß der Anmeldung eines freien Gewerbes oder 
des Anſuchens um Gewerbskonzeſſton find folgende Gebühren an 
den Staatsſchatz zu entrichten: > ! 
a) Jede Eingabe, wodurch der ſelbſtſtändige Betrieb eines 
freien Gewerbes bei der Behörde angemeldel, oder die zum 
Gewerbebetriebe erforderliche Konzeſſion der Behörde an⸗ 
eſucht wird, unterliegt einer ſixen Stempelgebühr nach 
aßgabe der Bevölkerung des Betriebsortes. 


Dieſelbe beträgt: fl. kr. 
in der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 6 — 
in anderen Orten: 4 
mit mehr als 50.000 Seelen 4 — 
mit 10.000 bis 50.000 Seelen 3 — 
mit 5000 bis 10.000 Seelen 2 
in allen übrigen Orten 1 50 


Dieſes Gebührenausmaß hat nur für den erſten Bogen 
on rn dem Stempel 
—.— or . 1 
m — dem 9 G. werdbelrieb — — 
Steuern (ohne Zuſchläge) die nach Abſatz a) für den er⸗ 
ſten Bogen der Eingabe zu entrichtende fire Stempelge⸗ 
bühr überſteigen, wird dieſer Mehrbetrag als weitere uns 
mittelbare Gebühr feſtgeſetzt, welche zugleich mit den bi. 
kten Steuern vom Gewerbbetriebe vorzuſchreiben und 
nit der erſten Rate derſelben ein für allemal zu erlegen iſt. 
3 Die Gewerbbehörden haben ungeſäumt nach geſchehener 
Ausfertigung des Gewerbſcheines oder der Pain — voll⸗ 
zogener Eintragung der Unternehmung in de 1 Bene 
die Alten der Steuerbehörde, behufs der W * 7 ten 
Steuern vom 8 eee „ Ut. b, feſt⸗ 
etzten unmittelbaren Gebühr, mitz ll 
0 Beſtimmungen haben vom 1. Mai 1860 angefangen 
in ſamkei treten. 
1 Graf Goluchowski m. p. 


Freiherr v. Bruck w. P. 


„) Enthalten in dem am 25. April 1860 ausgegebene 
Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 102. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 26. April. 


Die geſtern nach dem telegr. Bureau von Reuter 
in London mitgeſheilte Nachricht, daß die Majorität 
der Unterzeichner der Wiener Verträge ſich über eine 
Combination zur Regelung der ſavohiſchen Frage im 
Wege einer Conferenz vereinigt, wird von der „N. Pg.“ 


Feuilleton. 


1 — 


Lord Elgin und die Britten in 
5 China. 


n XV. 


Schluß.] t t 
Durch unbekanntes Fahrwaſſer mäberten fie ‚est 
die Schiffe ihrem eigentlichen Reiſeziele, 1 belebten 
% ndelsmarkt Hankau. Dſchonken und aloe che Ein. 
drucdluß mehr als früher, und der ſchres brug al 
die pre Dampfer machte überall einen gr Grau: 
fen gemobner, der fich durch ſprachloſes, m 5 
Erſcheimucdtes Staunen ausdrückte. Nicht 
ng, ſondern auch die Unwiſſenheit der 
— die Flußbewohner in Verwunderung. 
da oſtandig Auskunft über Seen, Berge .. 
* EL Namen den Einheimiſchen tägliches Brot, 
den rothaarigen Gäſten aus de 
egen unbekannt waren. Das Zwie⸗ 
ſolchen Gelegenheiten 1 

0 15 „He da!“ rief z. B. 
Lootſe einen be, Balg, . ‚be „Auf 18, Sf 

Er 

verblüffter Blick. rc e fra 1 Bootfe: 
„He da, ho! Großonkel!“ Dieſe Benennung mit ei⸗ 
gem entfernten Verwandtſchaftsgrade bringt nicht nur 


ie 
e und 


erscen täglich mit Ausnahme der Sonn» ı und Feiertage. 
0 Rr. berechnet. — Inlertionsgebbr im Intelligenzblatt für den Raum einer biergefpaltenen Vetitzeile für 


Nr, — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Abmintft 


nur dieſe ſch 
Frem⸗ Fl 


m] dig, 


Donnerſtag, den 26. April 


Bierteljähriger Abon⸗ 


75 
Regierung beſchwert ſich, wie man der „N. Pr. Ztg.“ 
aus Paris ſchreibt, laut über die umtriebe des Herrn 
v. Villamarina, und hat dem Safe der Tuilerien die 
vollkommenſten Aufſchlüſſe über die ſardiniſchen Wüh⸗ 
lereien gegeben. (In Paris wird man durch dieſe 
Entdeckung höchlich überraſcht fein.) 

Der „Courrier du Dimanche“ urtheilt in folgender 
Weiſe über das allgemeine Stimmrecht: „Gut⸗ 
tenberg, Papin, Arkwright und Fulton haben viel 
Maſchinen aller Art erfunden, aber ich glaube nicht, 
daß irgend einer von ihnen mit 
dem Erfinder des allgemeinen 


in allen ihren Theilen als ziemlich unzutreffend ibe⸗ 
zeichnet. Sämmtliche Unterzeichner der Wiener Ver⸗ 
träge hätten bisher nur im Allgemeinen der Idee 
einer Conferenz zugeſtimmt, auf welcher die Mittel be⸗ 
rathen werden ſollen, vermöge deren die Schweiz in 
ihrer Integrität jetzt nach Abtretung Savoyens ſeitens 
Sardiniens an Frankreich aufrecht erhalten bleiben 
fol. Weitere Vereinbarungen ſeien aber noch nicht 
erfolgt. Auch der ſchweizeriſche Bundesrath hat nach 
einem Berner Telegramm offiziell noll keine Kenntniß 
von einer Verſtändigung über die Verhandlungsart 
der ſavoyiſchen Frage. 

„Patrie“ und, Conſtitutionnel “ citiren Auszüge aus 
„Times“ „Daily⸗News“ und Globe,“ zu der Weiſung 
der „lumiöſen Theorie Horsmanns von der Unverletz⸗ 
lichkeit der Verträge don 1818.“ Dem engliſchen Red⸗ 
ner ſagt der „Conſtitutionnel“ kommt es nicht auf 
Thatſachen an, ſondern auf Prinzipien. Welches aber 
war das Princip der Verträge von 1815? Frankreich 
zu feſſeln. Die Anneration Savoyens iſt der „erſte“ 
Bruch der Kette, welche an die Füße Frankreichs ge⸗ 
ſchmiedet iſt; alſo iſt fie die erſte Verletzung jener 
herrlichen Verträge. Mit anderen Worten, Europa 
wird die Verträge von 1815 gegen Frankreich brau⸗ 
chen und mißbrauchen dürfen, ſoviel es will; aber wenn 
Frankreich ſich gegen eine Verſchwörung dieſer Ver⸗ 
träge zu feinem Nachtheil zu ſchützen gedenkt, dann 
wird Herr Horsmann über Verletzung ſchreien und 
die Allarmglocke läuten. Es ſei, bemerkt hiezu die 
„Wiener Ztg.,“ Mr. Horsmann überlaſſen zu prüfen, 
ob mit dem Standpunkt „des Schutzes gegen eine 
Erſchwerung der Verträge von 1815 zum Nachtheil 
Frankreichs,“ den auch Herr Thouvenel zu dem ſeini⸗ 
gen gemacht hat, der Standpunkt des „Conſtitutionnel,“ 
welcher von einem ernſten Bruch ſpricht, abſolut oder 
blos relatio verträglich iſt. l 

Auch das Desaveu, das der Brochure „La coa- 
lition“ zu Theil geworden iſt, hat — wie ein Pariſer 
Correſpondent der Berliner „B. und H. 3.“ erzählt 
— ſeine geheime Geſchichte. Der preußiſche Geſandte 
ſoll über die Brochure Beſchwerde geführt haben. Herr 
Thouvenel erklärt, die Regierung könne nicht für die 
Spekulationen des Herrn Dentu und ſeiner Autoren 
verantwortlich gemacht werden. Graf Pourtalds wußte 
nichtsdeſtowiger fein Verlangen durchzuſetzen und wie⸗ 
derum ſoll es der Kaiſer ſein, der die berichtigende 
Note des „Moniteur“ redigirt habe. Die Form, in 
der das Desaveu ertheilt iſt, verdient übrigens beachtet 
zu werden — fügt der Correſpondent hinzu. Nicht der 
Inhalt des Pamphlets wird dementirt, es wird nicht 
geſagt, der Regierung ſeien die Plane fremd, welche der 
Verfaſſer in ihrem Namen zu entwickeln ſich den Anſchein 
gibt, nur die Manöver, welche an der Börſe von der 
Brochure ihre Ausgangs⸗ und Stützpuncte nahmen, 
werden mißbilligt. Die Brochure kann nicht verfolgt 
werden, ſagt der „Moniteur“, ſie verſtößt nicht gegen 
das Geſetz; aber was hinderte gleichzeitig auszusprechen, 
die Regierung theile keine der Gedanken, die ihr in 
der Schrift zugeſchrieben? 


Herrn v. Genoude, 


Acclamation votirt. 


man ihm auch ſtellen möge, 
recht iſt eine ſo wohl erzogen 
ſo ſicher gehende Maſchine, d 
fragen, immer mit Ja antw 
man ſie zu handhaben weiß u 
damit ihre Federn nicht zerbrechen.“ 

Lord J. Ruffell hat dem Parlamente eine fünfte 
Reihe von Actenſtücken in der italieniſchen Frage vor⸗ 
gelegt. Dieſelben beziehen ſich lediglich auf die vielbe⸗ 
ſprochene Bloomfield'ſche Depeſche, in welcher über 


et. Es genügt, 
nur ſelten gebraucht, 


bemerkt, daß Lord J. Ruſſell in einer Depeſche vom 


Baron Schleinitz ſein 
chung des Bloomfield'ſchen Berichtes auszudrücken. 


ten in Baden eingetretenen Miniſterwechſelels eine 
Wendung der badiſchen Politik im klardeutſchen Sinne 
bezeichnet. Nach der „A. 3.“ hat die badiſche Regie: 
rung durch Eröffuungen, welche fie in neueſter Zeit 
durch die Vermittlung ihrer diplomatiſchen Vertreter 
machen ließ, dieſer Erläutesung des letzten Miniſter⸗ 
wechſels, allen Anſpruch auf Begründung benommen. 
Die Haltung Badens in deutſchen Angelegenheiten bleibe 
unverändert dieſelbe. 


—— 6. — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 25. April. Am 30. d. M., als am Ster⸗ 
betage Sr. k. Hoheit des Herrn Erzberzogs Karl, wird 
Bis Kapuzinerkirche ein feierliches Requiem abge⸗ 

alten. ) 

Ihre Majeftät die Kaiferin Maria Anna Pia 
geruhten dem Krankeninſtitute der barmherzigen Brü⸗ 
der in Prag auch in dieſem Jahre wieder eine Unter⸗ 

: Iſtützung von 300 fl. öſt. W. zukommen zu laſſen. 
Es ift jetzt erwieſen, daß der Aufſtand in Sie] Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Albrecht iſt 
cilien das Werk Piemonts war. Die neapolitaniſche heute Abends aus Teſchen zurückgekehrt. 


einen verblüfften Blick, ſondern ein langgezogenes Ah, aufgeben eine Antwort zu erhalten. Der Fluß iſt der 
Ah, Ah! hervor, das dem Blöken eines aſthmatiſchen große Fluß oder der alte Fluß, und der Berg hat 
Schafes nicht unähnlich iſt. Heftiger werdend, legt der keinen Namen und hat nie einen gehabt. Wie weit 
Lootſe in ſeine Anrede auch weniger Zärtlichkeit und es noch bis Hankau iſt, läßt ſich niemals erfahren, 
formulirt ſeine Frage ſo: „Sehr geehrter Verwandter, denn die Zahl der noch zurückzulegenden Lis wird bei 
hörſt du, wie heißt der Ort?“ worauf der ſehr geehrte jeder neuen Frage größer, obgleich die Reiſenden ſich 
Verwandte antwortet: „Ah, Ah, Ah! aber in einer der Stadt immer mehr nähern. 1 

andern Tonart als vorhin. Noch zorniger fragt der: Am 6. Decemb. Abends erreichte man dieſelbe end⸗ 
Lootſe abermals: „Ehrwürdiger Mann, ich frage dich, lich; aber der Anblick entſprach den Erwartungen nicht. 
wie heißt der Ort?“ Der ehrwürdige Mann kommt Man hatte fo viel von der Städtegruppe gehört, welche 
endlich zum Bewußtſein, weiſt den Strom hinauf und an der Vereinigung des Han und des Yantfe zuſam⸗ 
brüllt Etwas herüber. Er fagt: „'s iſt ſchon richtig, menliegt — man hatte ſich fo viel von ihrer Größe, 
fahrt nur zu.“ Jetzt ganz und gar außer ſich, vergißt ihrer zahlreichen Bewölkerung und ihrer Handelsthä⸗ 
der Lootſe feine bisherige Höflichkeit und fängt an zu tigkeit erzählen laſſen, und die Mühen der langen 
impfen; er überſchüttet den Gefragten mit einer Reifen: hatten die Erwartung ſo boch geſpannt, daß 
Fluth von kränkenden Worten und ſteigt immer höher eine Enttäuſchung eintreten mußte. Dennoch war es 
in der Scala ſeiner Stimme, bis er die letzten Worte immer eine Erquickung, nachdem man ſo lange Nichts 
ſeiner Anrede, außer ſich vor Wuth, im hoͤchſten Dis⸗ als Ruinen und Berwüſtungen geſehen, wieder einmal 
kant berauskreiſcht. Das macht den andern geſchmei⸗ belebte Straßen und einen verkehrsreichen Fluß vor 
und r giebt zur Antwort: „Oh, ah, oh! Ihr Augen zu haben, wenn auch in kleinerem Maßſtabe, 
en, wie die Stadt heißt? — Wie die Stadt! als man erwartet hatte. 

„Oh, ah, oh! Ihr wollt wiſſen, wie die Die Lage von Han⸗kau und die Phpſiognomie der Umge⸗ 
Stadt beißt? Die Stadt deißt —.“ Lootſe: „Und wief gend erinnert ſehr an Niſchnai⸗Nowgorod, das Oliphant 
heißt der, See dahinter?“ Antwort: „Es giebt keinen früher beſucht hatte. Han⸗kau liegt in dem Winkel, 
See 1 Lootſe: Ich ſage euch, es iſt ein See den der Han durch feine Einmündung in den Pantſe 
dort.“ Antwort: „Ein See, ſagt Ihr; oh, ah, oh! ein] bildet. Auf dem andern, oder rechten Ufer des Han 
See fol dort ſein; nein, nein, es iſt kein See dort.“ erhebt ſich ein ſteiler Höhenzug, gekrönt mit den Be⸗ 
Und fo geht es fort, bis die Fragenden die Hoffnung! feſtigungen der jetzt in Trümmern liegenden Stadt 


dtimmrechts, verglichen 
werden könne. Nie hat ein Mechaniker einen vollſtän⸗ 
digeren Erfolg errungen: Genauigkeit, Einfachheit, 
Alles trifft bei dieſem merkwürdigen Inſtrumente zu⸗ 
ſammen. Wollt Ihr die Republik? Sie wird durch 
Wollt Ihr die Monarchie? Mil⸗ 
lionen Wähler heben die Hand auf. Welche Frage 
as allgemeine Stimm⸗ 
„ ſo vollkommene und 
denen, die ſie be⸗ 
daß 


ein Geſpräch des Baron Schleinitz mit dem franz. 
Geſandten Fürſten Latour d' Auvergne berichtet wurde. 
Die Actenſtücke haben nach der Veröffentlichung der 
bekannten Schleinitz'ſchen erklärenden Depeſche vom 1. 
d. M. kein weiteres Intereſſe mehr, und es ſei nur 


12. d. dem engl. Geſandten die Weiſung gab, dem 
en über die Veröffentli⸗ 


Blätter der Gothaiſchen Richtung haben den letz⸗ 


Kung. 


1860. 


a 100 nementsprets: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
IV. Jahrgan die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3¼ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 


ranon der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


Ihre k. Hoheit die Herzogin von Parma befin⸗ 
det ſich ſeit Kurzem in Bregenz zum Beſuche der bei⸗ 
den Prinzeſſinen Töchter. Später wird ſich die Her⸗ 
zogin mit dem Herzog Robert nach Konſtanz begeben 
und ein in der Nähe befindliches Schloß bewohnen. 

Der Bevollmächtigte des Vicekönigs von Egypten, 
Nu bar Bey, hat ſich nach Trieſt begeben, wo der⸗ 
ſelbe einige Zeit verbleibt und dann wieder nach Wien 
zurückkehrt. 

Die Section des Leichnams Sr. Extell. des Frei⸗ 
herrn v. Bruck hat heute ſtattgefunden. Nach voll⸗ 
endeter Autopſie wurde die entſeelte Hülle in der refor⸗ 
mirten Kirche in der Dorotheengaſſe ausgeſtellt, wo fie 
bis morgen ausgeſetzt bleibt. Der Verblichene iſt in 
ſeine Uniform gehüllt, die Geſichtszüge wenig, die 
Farbe ganz unverändert. Der Sectionsbefund wird 
veröffentlicht werden. Die „Oeſt. Z.“ hört, daß das 
Gehirn des Verewigten ziemlich angegriffen geweſen ſei. 
Baron Bruck, meldet dieſelbe weiter, empfand bereits 
in der Nacht vom Sonntag auf den Montag Schmer⸗ 
zen im Unterleibe, verließ daher das Bett, um eine 
natürliche Bedürfniß zu befriedigen, ſank aber dabei 
ohnmächtig nieder und verletzte ſich an der Schläfe; 
erſt nach einiger Seit raffte er ſich wieder auf und ge⸗ 
langte zu ſeinem Lager, wo er noch einige Zeit lag, 
ehe er ſich erhob, um ſeinem im dritten Zimmer ſchla⸗ 
fenden Bedienten zu klingeln. 

Ueber den Krankheitsverlauf ſchreibt die „Oſtd. 
Poſt“: Kongeſtionen gegen den Kopf und ſtete Nei⸗ 
gung zum Erbrechen waren die Symptome, die einen 
gefährlichen Zuſtand andeuteten. Der Kranke beklagte 
ſich über heftige Schmerzen, die er während der gan⸗ 
zen Nacht gelitten. Seine Nerven wie ſein Gemüths⸗ 
zuſtand waren in einer furchtbaren Aufregung. Er 
war zeitweilig bewußtlos und als er zu ſich kam, be⸗ 
fahl er, das (angeblich ſeine Demiſſion enthaltende) 
kaiſerliche Handſchreiben, welches neben ihm lag, in 
ſein Kabinet zu tragen. Gegen ſechs Uhr Abends, als 
eine Neigung zum Erbrechen ſich wieder einſtellte und 
ein Glas Waſſer ihm gereicht wurde, zuckte er nach 
den erſten Tropfen, die er getrunken — der Tod war 
eingetreten. 

Die Angabe, daß Herr v. Bruck die Demiſſion er⸗ 
halten habe, iſt nach dem „Fortſchritt“ (der Redacteur 
dieſes Blattes war bekanntlich Herrn v. Bruck nach 
Konſtantinopel gefolgt und ſteht ſeit jener Zeit in 
näherer Beziehung zum Hauſe deſſelben) gleichfalls 
unrichtig. Herr v. Bruck iſt als Finanzminiſter ge⸗ 
ſtorben und wird mit den dieſer hohen Würde ent⸗ 
ſprechenden Ehren Donnerſtag um 3 Uhr Nachmittags 
auf dem proteſtantiſchen Gottesacker beerdigt werden. 


Die Richtigkeit dieſer Meldung geht auch aus der Mit⸗ 


theilung der amtlichen „Wiener Zeitung“ hervor, 
welche den Verſtorbenen als Finanzminiſter und nicht 
als geweſenen Finanzminiſter bezeichnet, wie denn auch 
der Partezettel den Titel k. k. Finanzminiſter enthält. 

Die Wiener Blätter widmen dem Andenken des 
Freiherrn v. Bruck, dieſes hochbegabten, verdienſtreichen 
Staatsmannes, deſſen dankenswerthe Thätigkeit in 
Oeſterreich während einer vielbewegten, ereignißreichen 
Periode unter ſchwierigen Verhältniſſen eine eben fo 


Han⸗yang. Dieſe Trümmer entſprechen dem Krem⸗ 
lin von Niſchnei, während Han⸗kau die Meßſtadt ver⸗ 
tritt. Auf dem andern Ufer des Yantfe liegt die wich⸗ 
tige Provinzialſtadt Wu⸗iſchang, für welche ſich an der 
Wolga nichts Entſprechendes vorfindet. Han⸗kau bil⸗ 
det ein ſpitzwinkliges Dreieck, deſſen Baſis am Vantſe 
eine engliſche Meile lang iſt, während der eine Schen⸗ 
kel 2½ Meilen lang, ſich am Han hinzieht. Da es 
eine reine Handelsſtadt iſt, fehlen ihr alle Mauern oder 
ſonſtige Befeſtigungen. 

Der Pantſe iſt vor Han⸗kau noch nahe an 2000 
Schritt breit; und dicht am Ufer ankerten die engli⸗ 
ſchen Schiffe in 13 Faden Waſſer und zwar in einer 
Entfernung von faft 600 engliſchen Meilen vom Meere. 
Die Ankunft der Fremden lockte eine Menge Menſchen 
herbei, die in dichtem Gedränge am Ufer ſtanden und 
den Fluß mit Booten belebten; durch die Luft hal: 
ten die Stimmen von Tauſenden von Zuſchauern, die 
neugierig nach den Schiffen binüberblickten und ihr 
Staunen durch wirres und börbares Murmeln aus⸗ 
ſprachen. Gleich darauf ſah man Boote voll niederer 
Beamten unter dem Publicum auf dem Waſſer her⸗ 
umfahren, allem Anſcheine nach um Ordnung zu 
erhalten. Die Neugierigen kamen bis dicht an das 
Schiff, unter feinen Bug, feinen Spiegel und feine 
Vierung, Safeſ alen, wi, Bluden herein N beta⸗ 

die € wie u ren, aus wel⸗ 
den Store es gemacht ſei. * 


vielſeitige als einflußreiche, wenn auch nicht zu allen wurde in feinem geſchloſſenen, von zwei berittenen 
Zeiten von dem verdienten Erfolg belohnte geweſen iſt, Gendarmen geleiteten Wagen eine Perſon ins Gefan⸗ 
einen ehrenden Nachruf. Im Nachſtehenden geben] genhaus gebracht. Ein Gerücht will wiſſen, es ſei der 
wir eine kurze Skizze ſeines verdienſtvollen Lebens. von der piemonteſiſchen Regierung ausgelieferte, von 
Karl Ludwig Bruck iſt am 8. — nach anderen uns hier flüchtige Baſevi, der in dem ſchwebenden Unter⸗ 
vorliegenden Daten am 18, — October 1798 im Her⸗ ſchleifs⸗Prozeſſe verwickelt ift. 
zogthum Berg am Rhein geboren. Er ſtammt aus D d 
einer einfachen Bürgerfamllie. Nach zurückgelegten : eutſchlan 4 
Studien machte er in preußiſchen Dienſten die Feld-| Die 7 Kaiſerin von Rußland wird, 
züge von 1814 und 1815 mit. Nachdem er feinen wie ein Berliner Blatt meldet, ihren Aufenthalt in 
Abſchied genommen, beabſichtigte er anfangs in die Nizza in Kurzem beenden und ſich zunächſt nach Stutt⸗ 
Dienſte der oſtindiſchen Compagnie zu treten, dann gart dm Beſuch ihrer Tochter, der Kronprinzeſſin, 
den griechiſchen Unabhängigkeitskampf mitzumachen, bege 185 von wo aus die Kaiſerin im Juni auf Schloß 
fand ſich jedoch auf der Reiſe zu ſeinem Ziel in Trieſt ＋ fouci erwartet wird. Zu Anfang Auguſt geht 
beſtimmt, dort in das Comptoir des preußischen Con⸗]die ra Frau nach St. Petersburg zurück. 
ſuls Brandenburg einzutreten. Später wurde er Ser ie erſte Kammer, heißt es in einem Berichte aus 
cretär der Aſſekuranzkammer und wickelte, als dieſewarls ruhe, wird über die von der zweiten beſchloſ⸗ 
fallirte, die Geſchäfte derſelben mit großer Gewandheit ſene Adreſſe betreffs der Convention mit dem päpſtli⸗ 
ab. Seinem Plane zur Verſchmelzung aller Trieſter chen Stuhl, beziehungsweiſe über Anſchluß oder Nicht⸗ 
Verſicherungsinſtitute verdankt — 1833 — der Trie⸗anſchluß an diefelbe und zwar, wie man hört, keines⸗ 
ſter, fpäter der öſterreichiſche Lloyd und die als zweite wegs etwa im Widerſpruch mit den Wünſchen der 
Abtheilung des Lloyd gegründete Dampſchifffahrt⸗un⸗ Regierung (von welcher Art ſind dieſe jetzt? D. R.), 
ternehmung, jetzt eine der großartigſten in Europa, die Verhandlung pflegen. Zum Berichterſtatter der betref⸗ 
Entſtehung. Herr v. Bruck, einer der Directoren die» fenden Commiſſion an Stelle des nunmedrigen Staats⸗ 
ſer zweiten Abtheilung, hat ſich überhaupt um die Ent⸗ miniſters Dr. Stabel iſt Freiherr von Göler gewählt. 
wickelung der Handelsbedeutung von Trieſt und um Die zweite naſſa uiſſche Kammer hat in ihrer 
die Belebung des öſterreichiſchen Marktes in der Le⸗ allgemeinen Ausſchußſitzung vom 21. April über die 
vante ſchon in jener Zeit große Verdienſte erworben. Petitionen für und gegen ein Concordat verhandelt. 
Se. Maj. der Kaiſer Ferdinand erhob ihn in den Bekanntlich beantragt die Majorität des Ausſchuſſes⸗ 
österreichischen Ritterſtand. Von Trieſt 1848 in das] Die herzogliche Regierung zu erſuchen: I) von dem 
Frankfurter Parlament gewählt, von der kaiſerlichen Abſchluſſe eines Concordats oder einer demſelben ähnli⸗ 
Regierung zum Bevollmächtigten bei dem Reichsver⸗ chen Convention mit dem biſchöflichen Stuhle abzuſehen; 
weſer Erzberzog Johann ernannt, trat er am 21. No- 2) dagegen in Erwägung zu ziehen, ob nicht ein Ab⸗ 
vember 1 als Miniſter für Handel, Gewerbe und kommen mit letzterem wegen Beſetzung der katholiſchen 
öffentliche Bauten in das Miniſterium Schwarzenberg: Pfarrſtellen zu treffen ſei. Die Minorität beantragt 
Stadion. Als ſolcher unterhandelte er den Friedens- einfachen Uebergang zur Tagesordnung. Heute wurde 
ſchluß mit dem bei Novara befiegten Sardinien, der in der allgemeinen Ausſchußſitzung ein dritter Antrag 
am 6. Auguſt 1849 zu Stande kam. In Anerken- geſtellt, welcher im Satz 1 mit dem der Ausſchußmehr⸗ 
nung dieſer feiner diplomatiſchen Thätigkeit wurde er heit übereinſtimmt, dagegen in Satz 2 davon abweicht. 
in den öſterreichiſchen Freiherrnſtand erhoben. Von] Er geht dahin, die Regierung zu erſuchen: 1) von dem 
hoher weittragender Wichtigkeit find die Reformen, die Abſchluß eines jeden Vertrags mit dem päpſtlichen oder 
er innerhalb feines Reſſorts im Communications⸗, Poſt⸗Jmit dem biſchöflichen Stuble abzusehen und 2) die 
und Zollweſen ſchuf. Er wendete der Vervollſtändi⸗nötbigen Einleitungen zu treffen, um das Verhältniß 
gung des öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes feine. volle zwiſchen der Staatsgewalt einerſeits, und der evange⸗ 
Aufmerkſamkeit zu, fein Verdienſt iſt großentheils die fliſchen und katholiſchen Kirche, fo wie den übrigen Re⸗ 
Verbeſſerung des Straßen⸗, Poſt⸗ und Telegraphen⸗ ligionsgeſellſchaften andererſeits, auf dem Wege der 
weſens, die am 1. October 1850 erfolgte Aufhebung mit den Ständen zu berathenden Landesgeſetzgebung 
der Zolllinie zwiſchen Deutſch⸗Oeſterreich und Ungarn, im Sinne vollſtändiger Glaubens⸗ und Gemiffens: 
die Aufhebung des Prohibitiv⸗ und die Einführung des freiheit definitiv zu ordnen. Die öffentliche Sitzung 
Schutzzollſyſtems — Maßregeln, welche für die Fmanz⸗ der zweiten Kammer, in welcher die Contordatsfrage 
und Handelspolitik Seſterreichs von entſcheidender und verhandelt wird, ſollte finden Mittwoch den 25. April, 
nachhaltiger Bedeutung ſind. Am 25. Mai 1851 zog Morgens um 10 Uhr, ſtatt. 
ſich Freiherr von Bruck in das Privatleben zurück. Am Frankreich. 
29. Februar 1853 ſchloß er als Bevollmaͤchtigter der aris, 22. April. In gouvernementalen Krei⸗ 
kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung den Zoll⸗ und Han⸗ : hit ef f 5 
= Ifen giebt ſich in der ſchweizer Frage eine große Zuver⸗ 
ſicht kund. Man werde der Schweiz, ſagt man, we⸗ 


. mit dem deutſchen — ab. Im Juni 
eſſelben Jahres wurde er zum kaiſerlichen Internun⸗ ; ; illigen. ‚Mies 
tius in Konſtantinopel ernannt, welches ſchwierige Amt eh Feb N 
er in einer hochwichtigen Periode — der des orienta- bas ſei Alles. Mit er cht äußert der „Con⸗ 
liſchen Krieges — durch zwei Jahre vekleidete. Ex onnel“ feine Ueberzeugung, daß bei der heute in 
brachte die Convention vom Juni 1854 zu Stande,] Savoyen erfolgenden Abſtimmung dieſe Provinz ſich 
die Deſterreich einen herrſchenden Einfluß am Pruth mit derſelben Einſtimmigkeit wie Nizza, aber, wo mög⸗ 
und an der Donau gab. Am 10. Mär; 1855 trat [lich, „mit größerer Begeisterung“ ausſprechen würde. 
Baron Bruck an die Spitze des durch den Rücktritt Was die Abſtimmung in Nizza betrifft, fo nimmt das 
des Frhrn. v. Baumgartner erledigten Finanzminiſte⸗offizisſe Blatt keinen Anſtand, zu erklären, daß noch 
riums. Seine Thätigkeit auf dieſem ſo ſchwierigen niemals ein Volk fi völliger ſelbſt überlaſſen und 
Felde iſt noch im friſchen Gedächtniſſe Aller. Wir no⸗ abſoluter Herr feines Geſchickes geweſen ſei. Die fran⸗ 
tiren hier die Gründung der Hypotheken⸗Abtheilung zöſiſchen Truppen, fo wie die ſardiniſchen, hätten in 
der Bank, der Creditanſtalt für Handel und Gewerbe, den letzten Wochen in beiden Provinzen lediglich die 
die Regelung der Staatsſchuld an die Bank, den Aufgabe, die Ordnung und öffentliche Ruhe aufrecht⸗ 
Abſchluß des Münzvertrages vom 24. Jänner 1887 zuerhalten. In Savopen, wie in Nizza, würden fie 
u. ſ. w. Seinen Bemühungen um die Conſolidirung am Tage des Votums ſtreng konſignirt ſein. Nicht 
der Nationalbank, die einmal ſchon — Ende 1858 — ein franzöſiſcher Beamte fei inſtallirt worden und habe 
am gewünſchten Ziele angekommen ſchienen, wäre ein ſomit nicht den geringsten Einfluß ausüben können. 
beſſerer Erfolg zu wünſchen geweſen. Allerdings, giebt der „Conſtitutionnel“ zu, hätten ſich 

Berichte aus Ungarn melden zahlreiche Coordini⸗ zwei hohe „Perfonnagen, die Senatoren Laity und 
rungen evangeliſcher Gemeinden im Sinne des kaiſer⸗Pietri, mit den Bevölkerungen in Beziehung geſetzt 
lichen Patentes vom 1. September v. J. und ihnen das Programm der kaiſerlichen Regierung 

Laut Erlaß des Miniſteriums für Cultus und Un [für den Fall der Annexion nicht verheimlicht; aber ihre 
terricht vom 19. April d. J. wurde die Wirkſamkeit reine Vertrauens⸗Miſſion 8 nie irgend etwas Offi⸗ 
der mit Verordnung vom 24. October 1859 rüdficht: [zielles an ſich gehabt. ie hätten blos „aufgeklärt 
lich des Studiums an der Univerfität Padua zunächſt keineswegs aber beeinflußt, und noch weniger irgend 
für das Winterſemeſter 18% getroffenen Beſtim⸗ einen Druck ausgeübt. — Dem Vernehmen nach ſoll 
mungen auch auf das Sommerſemeſter 1860 fee kaiſerliche Prinz den Titel eines Grafen von Nizza 


dehnt. und Herr Pietri den eines Grafen von Villefranche 

Aus Trieſt, 21. April, wird gemeldet: Geſtern erhalten. — Am 17. d. hat der Kaiſer die Kommiſ⸗ 

Es war nicht leicht durch das Gewühl von Booten und nach einem viel größeren und reicheren Maßſtabe 
jeder Art und Größe und mit allen Claſſen und Stän⸗ als in Canton und den denen Häfen. Fußgänger, 
den von Neugierigen angefüllt ſich einen Weg zu ei⸗ Schubkarren mit Waaren 8 er Perſonen beladen, und 
nem Landungsplatze zu bahnen, von welchem eine Vornehmere in Tragſtühlen dung ſich durch die Straßen. 
Treppe hinauf in die Stadt führte, auf der jetzt aber Die Reiſenden bemerkten, aß ihnen ein Tragſtuhl mit 
die Menſchen fo dicht gedrängt ſtanden, daß es eine hartnäckiger Ausdauer folgte, und entdeckten, daß er 
Unmöglichkeit zu fein (dien durch dieſelben hindurch zu einen kleinen Mandarin enthielt, dem das Amt eines 
kommen. Kaum waren jedoch die Engländer aus Ufer Spions entweder aufgetragen worden war, der es aber 
getreten, jo bildete ſich ziemlich raſch eine Gaſſe, und auch vielleicht freiwillig ernommen hatte. Als die 
die Leute machten, faſt wie erſchrocken Platz. Die ſo unter Aufficht Geſtellten ſich über dieſes Verfahren 
Straßen waren ebenſo gedrängt voll wie die Treype beſchwerten, verſicherte er ihnen, daß er ihnen lediglich 
aber überall ging man ehrerbietig aus dem Wege, und aus Fürſorge für ihre icherheit folge und zu dem 
es war ein merkwürdiger Bewels von dem moraliſchen Zwecke, das neugierige in Ordnung zu halten. 
Eindrucke, den die Anweſenheit von vier europäiſchen 
Schiffen im innerſten Herzen des chineſiſchen Reichs 
hervorbrachte, daß die Fremden nicht nur die Straßen 
einer volkreichen Stadt unbehindert und unbeleidigt 
dern im freundlichſten Tone 
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der von ihm übernommenen Pflicht zu entwickeln, die 
die Engländer in keiner Weiſe billigen konnten; denn 


er ſtieg aus dem Tragſeſſel, ſobald jene in einen La⸗ 
den gingen, und trieb das 


ſehr herablaſſende Warnung vor eil 
der in einer Stadt von einer Million 

Die Straßen ſelbſt zeugten von vie 
abenheit, als man ſie in irgend einer 
des Reiches geſehen hatte. Sie waren 9 
und, wie in perſiſchen oder egyptiſchen Städ 
Matten überdacht, aber breit genug, um 
freundlich zu bleiben. Die Laͤden waren gut 


durchwandern konnten, ſon f 
fortwährend aus rufen mußten: Pu Hol, Puh- aol] das ſich ganz natürlich um die Thür ſammelte, mit 
Fürchtet Euch nicht! Fürchtet Euch nicht!“ — eine] Peitſchenhieben auseinander. Nur mit Mühe gelang 


es der Reiſegeſellſchaft, den durch ſeinen Uebereifer 
—＋ ei (o8gumerden; boch mochte fein 
lang mit Verhaltungsbefehlen ſtehen, 
Behörde der Provinz empfan⸗ 
ut gepftaſteri] gen Hatte. An verſchiedenen Stellen der Stadt waren 
ten, mit] auch Zettel angeſchlagen, welche dem Volke die bevor⸗ 
hell und] ſtehende Ankunft von Fremden anzeigten und die Ver⸗ 
verſehen ſſicherung gaben, daß ihr Aufenthalt nur von kurzer 


er Handvoll 2 
Cndehs e 

größerer Wohl⸗ 
anderen Stadt 


ihnen läſtigen Be 
Benehmen in Ein 
die er von der oberſten 


Er fing auch ſehr bald an, eine Kraft in der Erfüllung | | 


edränge von Neugierigen, t 


fion, welche die Karte Galliens zur Zeit Cäſar's bear⸗ 
beitet, empfangen und ſich fünf Viertelſtunden mit der⸗ 
ſelben unterhalten. — Zum Maire des 7. Arrondiſſe⸗ 
ments von Paris, welches das Faubourg St. Germain 
bildet, iſt der erſt 32jährige Marquis Ruymond de 
Villeneuve ernannt. — Ein Theil der für das Lager 
von Chalons beſtimmten Truppen iſt bereits dort an⸗ 
gekommen. Das Lager wird wenigſtens doppelt ſo groß, 
als letztes Jahr, und die Artillerie und Kavallerie be⸗ 
ſonders ſtark vertreten ſein. Der Transport der beiden 
letzteren Waffengattungen iſt nicht ſo leicht, als der der 
Infanterie. — Der von Lindſay in der engliſchen 
Kammer gemachte Vorſchlag, in Betreff des Abſchlus⸗ 
ſes eines Vertrages zwiſchen England und Frankreich 
wegen Abſchaffung der Schifffahrts⸗ Differentialzölle, 
findet in den franzöſiſchen Seehäfen große Oppoſition. 
Es find mehrere Petitionen, die ſich dagegen energiſch 
ausſprechen, an den Kaiſer abgegangen und auf deſſen 
Befehl dem Marineminiſter übergeben worden. — Am 
1. April 1854 wurde von den Finiſterre⸗Aſſiſen zu 
Quimper (Bretagne) ein gewiſſer Tagelöhner Louarn 
von Balanec wegen nächtlichen Einbruches zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt und, da die zweite 
Inſtanz das Urtheil beftätigt, nach Cayenne trandpor: 
tirt. Dort ftarb er kurze Zeit darauf. Jetzt hat ſich 
evident herausgeſtellt, daß er ganz unſchuldig geweſen. 
Der Kaiſer hat jetzt verfügt, daß die beiden hinterlaſ⸗ 
ſenen Kinder auf ſeine Koſten erzogen werden ſollen. 

Ein Pariſer Correſpondent der „NPZ3.“ ſchreibt: 
Am Tage der Abreiſe des Schweizeriſchen Generals 
Dufour meldeten wir, daß derſelbe mit den ſchlimm⸗ 
ſten Vorgefühlen wegen Genf nach der Schweiz zurück⸗ 
kehre; wie es heißt, werden bereits „Adreſſen“ und 
„Deputationen“ vorbereitet; wer weiß, was das bedeu⸗ 
tet; indeß iſt nicht außer Acht zu laſſen, daß der Ver⸗ 
trag vom 24. März aus den 16,000 Savoyarden, 
welche den Canton Genf bewohnen, Franzoſen gemacht 
hat. Die perſönliche Stellung des Dr. Kern wird mit 
jedem Tage ſchwieriger, mit der Freundſchaft iſt es 
aus, und ein Franzöſiſcher Staatsmann verſtieg ſich zu 
dem Wortſpiel: Si Pon nous puusse à bout, nous 
mettrons le Suisse à la porte. 

In der Senats⸗Sitzung vom Donnerstag, welcher 
der Regierungs⸗Commiſſar Baroche beiwohnte, fügte 
Cardinal Morlot nach Verleſung des Protokolls einige 
Worte der Erläuterung zu feiner Rede vom 29. März 
bei. Sodann ſprachen Cardinal Mathieu, Baron 
Dupin, Baron Heeckeren und Hubert-Delisle über die 
Inſertion der Senats⸗Protocolle in den Moniteur. Sie 
erkannten einſtimmig das durch Art. 16 des organi⸗ 
ſchen Preßgeſetzes feſtgeſtellte Recht an, ſetzen jedoch 
ihre Anſicht über die Fälle auseinander, wo eine regel 
mäßige und gewöhnliche Veröffentlichung vereinbarlich 
wäre mit der in der Conſtitution dem Senate ange“ 
wieſenen Rolle. Der Präſident reſumirte die Discuſſion 
und bemerkte, indem er den Wortlaut und den Gei 
des Reglements in Erinnerung brachte, daß dieſe Frage 
55 nach einem eingehenden Studium gelöſ't werden 

nne. a 


niſſe iſt bisher noch nichts Näheres bekannt, doch fehl 
es nicht an Leuten, welche die ſpaniſche Regierung an⸗ 
klagen, dem General unter dieſer Bedingung Gnade 
verſprochen und nach den gewünſchten Enthüllungen 
nicht Wort gehalten zu haben. Die Wirkung auf die 
Legitimiſten ift eine ſehr niederſchlagende und fie glau⸗ 
ben, im Widerſpruche mit den Thatſachen, daß dieſe 
Strenge, im Grunde genommen, der jetzigen franzö⸗ 
ſiſchen Regierung nicht ſo unlieb ſei, als es den An⸗ 
ſchein habe. 


Spanien. 

Aus Madrid, 17. April, wird gemeldet: „Wie 
man ſagt, hat der Kriegsrath von Tortoſa alle Mit⸗ 
ſchuldigen Ortega's zum Tode verurtheilt, namentlich 
Elio, Cabrera, Moreno, Sanz uſw. — Man glaubt, 
daß der von O'Donnell abgeſchloſſene Waffenſtillſtand 
verlängert worden iſt, da die maroccaniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten noch immer nicht in Tetuan eintrafen.“ 
Eine telegraphiſche Depeſche vom 20. April berick tet: 
„Die Dauer des ganzen maroccaniſchen Feldzuges wird 
dem africaniſchen Heere doppelt angerechnet werden. 
Es genügt, um an dieſer Vergünſtigung Theil zu 
nehmen, daß man zwei Monate in Africa geweſen 
und ſich an zwei Schlachten betheiligt habe. Die Ga⸗ 
teta zeigt an, das 2. und 3. Corps ſeien auf Verlan⸗ 
gen des Marſchalls O'Donnell aufgelöſ't worden.“ 

Ampoſta, wo der Graf von Montemolin, deſſen 
Bruder Don Fernando und ein Kammerdiener ver⸗ 
haftet wurden, iſt ein Dorf nahe bei Tortoſa, der Prä⸗ 
tendent war alſo auf dem Schauplatze ſeiner Thaten 
geblieben, bis es der Policei, nachdem Ortega zum 
Tode verurtheilt und erſchoſſen worden, an der Zeit 
ſchien, ihn hervorzuholen. Man hat den Grafen, 
ſeinen Bruder und einen Diener in dem Hauſe ver⸗ 
ſteckt gefunden, wo ſie ſich im Augenblicke des Fias⸗ 
co's von Ortega aufhielten. Der Graf Montemolin 
rechnete fo fehr auf feinen Erfolg, daß er Befehl gab, 
ſeine Wohnung in Neapel zu vermiethen, oder, wenn 
das nicht ginge, die Möbel zu verkaufen. Da auch 
der famoſe Bandenführer Rafael Triſtany in den 
Händen der Juſtiz iſt, ſo fehlt nur noch Cabrera; die⸗ 
ſer ſoll jedoch ſchon wieder in England angekommen 
ſein. 

Großbritannien. 


London, 22. April. Die Nachricht, daß der 
Prinz von Wales ſchon in der nächſten Woche die 
Reiſe nach Kanada antreten werde, iſt unbegründet. 
Wenigſtens, ſagt das „Court Journal,“ werde er ſich 
einige Tage im Buckingham⸗Palaſte aufhalten und ſich 
dann wieder nach Oxford begeben, um daſelbſt feine 
Studien fortzuſetzen. Zudem iſt dem canadiſchen Par⸗ 
lament angezeigt worden, der Prinz werde nicht vor 
dem 10, Juni von England nach Kanada abreifen. — 
Lord Cowley iſt geſtern von Paris aus in London 
angekommen. Am Nachmittage machte er der Königin 
im Budingham:Palafte feine Aufwartung. Lord Elgin's 
Abreiſe nach China iſt, nach der „Times“ auf morgen 


Viele Unterzeichner der Petitionen zu Gunſten des anberaumt. 


Papſtes ſollen ein Collectivſchreiben an den Erzbiſchof 
von Rheims in Bezug auf ſeine Rede in der Se⸗ 
natsſitzung vom 29. März gerichtet haben. Der Prä⸗ 
lat hatte u. A. geſagt, daß dieſe Petitionen als ein 
Beweis des Vertrauens der Unterzeichner in die Poli⸗ 
tik des Kaiſers und deſſen Miniſter betrachtet werden 
müßten; die Brieſſteller halten es dagegen für ihre 
Pflicht, dem Prälaten zu bemerken, daß er nicht das 
Recht gehabt habe dies zu behaupten; es habe ihm 
nicht zugeſtanden, ihre Gefühle des Vertrauens zu ver⸗ 
bürgen. „Wir ſind es uns ſelber ſchuldig,“ heißt es 
am Schluſſe des Briefes, „Eurer Eminenz zu erklären, 
daß wir die Gefühle, oder vielmehr die Illuſionen, 
welche Ihre Rede inſpirirt haben, keineswegs theilen.“ 

Die ſpaniſche Regierung wird wegen der Hinrich⸗ 
tung Ortega's von der hieſigen Preſſe ſehr heftig ge⸗ 
tadelt. Das „Journal des Débats“ geht ſogar fo 
weit, den Aufſtand Ortega's mit dem Aufſtande von 
Vicalvaro in eine Kategorie zu ſtellen und den ganzen 
Unterſchied zwiſchen beiden Inſurrectionen darin zu Ans 
den, daß der eine mißglückt, der andere gelungen iſt. 
Die Nachricht iſt übrigens auch noch darum unerwar⸗ 
tet gekommen, weil man, eine moraliſche Hinrichtung 
vor der wirklichen vollziehend, geſagt und geſchrieben 
hatte: Ortega habe ſein Haupt durch Verrath gegen 
feine Genoſſen zu retten! geſucht. Ueber ſolche Geſtänd⸗ 
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Dauer und nicht Handelszwecken gewidmet fein werde. 


Nichtsdeſtoweniger war die gewöhnlichſte Frage derje⸗ 
nigen, die keck genug waren die Fremden anzureden: 
„was habt ihr zu verkaufen, und wann kommt ihr 
mit Waaren? “? 

Der Grundriß von Han⸗kau iſt ſehr einfach. Zwei 
Hauptverkehrswege durchziehen es in gleichlaufender 
Richtung; dieſe Barden im rechten Winkel durchſchnitten 
von einer Anzahl krummer Gaſſen, die ungefähr gleich 
weit von einander entfernt ſind. Nach einer flüchtigen 
Beſichtigung der Stadt und ihrer Läden — eine gründ⸗ 
lichere ward — ſpater aufgeſpart — fuhr die Reife: 
geſellſchaft über den Han und kletterte den Hügel an 
einem andern Ufer hinauf. Der Thurm auf ſeinem 
Gipfel mochte ungefähr 300 Fuß ſich über die Ebene 
erheben und gewährte eine großartige und weite Aus⸗ 
ſicht. Zu den Füßen der Beſchauer wälzte der mäch⸗ 
ige Vantſe feine gelben Fluten dem Meere zu, bis 
hieher ein vielbefahrener und nützlicher Strom, aber 
von nun an ein verheertes Land durchfließend und be⸗ 
ſtimmt auf feinen Wellen die Trümmer der volkreichen 
Städte ſeewärts zu tragen, deren Handelsthätigkeit 
früher feinen jetzt verödeten Gewäſſern Leben verlieh. 
Drüben, jenſeit des Pantſe, breitete ſich auf ſchwellen⸗ 
den Hügeln terraſſenförmig vom Ufer anſteigend Wu⸗ 
tſchang aus, die Hauptſtadt von Hupi, würdig die 
Königin des Pantſe genannt zu werden. Die mit 
Häuſern bedeckten und mit Pagoden gekrönten Hügel 


| 


Die Ruſſellſche Reformbill ift fo ziemlich in 
Frage geſtellt. In der Sitzung des Oberhauſes vom 
19. d. beantragte der Earl of Grey einen Sonderaus⸗ 
ſchuß, um zu unterſuchen, welche Anzahl neuer 
Wähler die miniſterielle Reformbill durch Herabſetzung 
des Cenſus ſchaffen, welche Art von Wählerſchaften fie 
hervorrufen und welchen Einfluß ſie auf das Parla⸗ 
ment und die Verfaſſung üben könnten. Man ſei bis 
jetzt über dieſe wichtigen Fragen im Dunkeln und er 
beſorge, daß die Reformbill das Land nach amerikani⸗ 
ſcher Weiſe demokratiſiren werde. Die Geheimſiegel⸗ 
bewahrer, Herzog von Argyl und der Conſeilpräſident 
Earl of Granville hatten im Namen der Regierung 
nichts gegen den Antrag unter der Bedingung, daß 
die Unterſuchung redlich geführt werde und nicht blos 
den Zweck habe die Reformbill zu hintertreiben oder 
auf die lange Bank zu ſchieben. Der Antrag wurde 
genehmigt. Es iſt vorauszuſehen, daß der Sonder⸗ 
ausſchuß ſich mit feinem Gutachten nicht übereilen 
wird, und mit der Reformbill hat es einſtweilen gute 


Weile. 

Die Oppoſition gegen Ruſſel's Reformbill, die 
im Oberhauſe bereits feſte Geſtalt gewonnen hat, be⸗ 
innt auch im Unterhaus ſich zu organiſiren. Kapitän 
Gordon hat ſoeben in dieſem angezeigt, daß er nach 
der zweiten Leſung der Bill die Beſchlußfaſſung be⸗ 
und der doppelte Wall, der Iden Fluß mit Thürmen, 
Thoren und Baſtionen einfaßt, geben ihr ein imponi⸗ 
rendes und majeſtätiſches Ausſehen. Zu den Füßen 
der Beſchauer rechts, zwiſchen zwei ſteilen Hügelrücken, 
auf denen ihre zahlreich bethürmten Mauern hinliefen, 
lag die Departementsſtadt Han⸗yang. Man konnte 
in ihre verlaſſenen Straßen, dachloſen Häuſer, mor⸗ 
ſchen Mauern und grasbewachſenen Höfe hinunterſehen. 
Niemals eine Stadt von beſonders großer Ausdehnung, 
hatte fie durch die Rebellen ſehr gelitten und bildete 
einen melancholiſchen, aber nicht unmaleriſchen Zug in 


dem Bilde. 

gang e ele u je be 
Verödung, br nhönfe Han⸗kau, rege un ebendig 
wie ein Ameiſe den, auf der Ebene aus, während 
der Han, fallende eckt von den Booten der auf ihm 
lebenden a un, in der Ferne verlor und 
durch die Segel zahlreicher Dſchonken feinen Zickzacklauf 
verrieth. 5 ne untergehende Sonne goß eine warme 
Gluth aus über die Seen, welche man nach Norden 
u bie und da blinken ſah, und hinter ihnen ſchloſſen 
8 40 0 das großartige und höchft intereſſante 

a ab, 

Der Punkt, auf dem die Reiſenden ſtanden, erlaub⸗ 
te ihnen mit einem Blicke die Ausdehnung der Fläche, 
welche die drei Städte Wu⸗tſchang, Han⸗ yang und 
Han⸗kau einnahmen, zu überſchauen und danach ihre 
Bevölkerung annähernd abzufhägen, Sie konnten 


anfragen wird, daß das Haus nicht genügende 
mation zu beſitzen glaube, um ein erſprießliches und 
weiſes Geſetz über die Volksvertretung zu erlaſſen, 
bevor die Ergebniſſe des Cenſus von 1861 bekannt 
ſind und bevor Ihrer Majeſtät Regierung die genaueſten 
ſtatiſtiſchen Data über Pachtbetrag und Gemeindeſteu⸗ 
ern und Burgflecken und Grafſchaften geſammelt und 
ſo ſoziale, ſittliche und Bildungsſtufe der jetzt vom 
Wahlrecht ausgeſchloſſenen Geſellſchaftsſchichten einer 
gründlichen Unterſuchung unterzogen hat. 


Stalien. 

Der Ehrenfäbel, den die Römer dem König Vic⸗ 
tor Emanuel zum Geſchenke dargebracht, fol von 
außerordentlich ſchöner Arbeit ſein. Auf der einen 
Seite iſt die Scheide mit Diamanten, Rubinen und 
Smaragden als den Nationalfarben auf der andern 
mit Diamanten, Rubinen und Saphiren als den fran⸗ 
zöſiſchen Nationalfarben beſetzt. Auf dem Knopf des 
Säbelgriffes iſt das ſavoyiſche Wappen in Email mit 
der Inſchrift: „Rom an Victor Emanuel II. 1859.“ 
Auf der Klinge ſtehen die Worte: „Dem erſten Sol: 
daten der italieniſchen Unabhängigkeit.“ Das Pracht⸗ 
ſtück iſt auf 20.000 Römiſche Thaler gewerthet und 
angeblich von 14.000 Römern zuſammengeſchoſſen. 

Der Kriegsminiſter Fanti hat ein Decret erlaſſen, 
nach welchem ſämmtliche Linien⸗Infanterie⸗Regimenter 
künftighin gleiche Uniform zu tragen haben, ſtatt der 
bisher verſchiedenfarbigen Aufſchläge und Kragen. — 
Man hat als allgemeine Uniform das kleidſame Ge⸗ 
wand der bisherigen Brigade Savoyen angenommen, 
nämlich dunkelblaue Tunica mit ſchwarzem Sammet⸗ 
kragen und Aufſchlägen, roth paſſepoilirt, rother Cra⸗ 
vatte, Keppy und grauen Tuchhoſen, ebenfalls mit 
rothem Paſſepoil. Die Grenadiere der Garde allein 
behalten ihre bisherige Uniform. 

In Bologna traf am 9., wie die „N. Münch. 
Ztg.“ meldet, ein Brief Garibaldi's ein, welcher zur 
Sammlung von Unterſchriften zu Gunſten Nizza's 
aufforderte, um hiermit eine Interpellation an das 
Miniſterium zu unterſtützen. Es wurde ſogleich eine 
Adreſſe angefertigt, und um die Unterſchriften ſchneller 
zu erlangen, Einladungen an den frequenteſten Pläz⸗ 
zen angeſchlagen. Zugleich poſtirten ſich vier Indivi⸗ 
duen an vier Orten mit Tiſchen, um Unterſchriften zu 
erhalten. Kaum hatte jedoch die Behörde hiervon 
Kenntniß, als ſie vorgedachte Individuen wegjagte, die 
Einladungen abriß, und die Adreſſen, welche ſchon mit 
einigen Unterſchriften verſehen waren, wegnahm. Eben 
ſo bemächtigten ſich vier Polizeiſoldaten der noch in 
der Druckerei vorhandenen Exemplare. 

Briefe aus Rom ergehen ſich in Betrachtungen 
über die Plane von Lamoriciere. Der General be: 
ſchleunigt die Befeſtigungsarbeiten von Ancona. Er ſoll 
angekündigt haben, daß er bis zum Monate Juni 
40.000 Mann beiſammen haben will. Er hat acht 
Kanonen des Papſtes aus der Engelsburg nehmen 
laſſen, welche von den Franzoſen benutzt worden waren. 
Sein Hauplquartier wird nach Spoleto verlegt werden. 
Der Gedanke, daß der General daran denke, die Offen⸗ 
five zu ergreifen, iſt aus den Köpfen hier in der No: 
magna nicht auszurotten. Dieſer Glaube findet durch 
die Wahrnehmung, daß Fanti wieder Truppen gegen 
Peſaro vorgehen läßt, keine Widerlegung. 

Rußland. 
chau bildet ſich gegenwärtig, wie wir 
erfahren, eine G — f g Il ſch —.— 

en iſt, die im Koͤnigrei olen 
Der zu den für das Land nüg- 
lichsten Beſchäftigungen 99 6 Th In⸗ 
halte ihres der Regierung bereits zur Veſta — un⸗ 
terbreiteten in VIII Titel und 59 88. zerfallenden 
Statuts entnehmen wir zur Gharacterifitung biejer in 
ihrem Zweck und Folgen böchſt wichtigen Geſellſchaft 
folgende Daten: Mitglieder ſind alle Bewohner des 
Landes ohne Unterſchied des Standes und Bekennt⸗ 
niſſes. Zu Ehrenmitgliedern, welche de jure höhere 
Beamten und der P:äfed der Agronomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft find, konnen ebenfalls Ausländer eingeladen 
werden. Jährlicher Beitrag erſterer beträgt 12 Rubel. 
Beſtändiges Mitglied des Comits iſt der Director der 
Abtheilung für Induſtrie in der Commiſſion der 
inneren und geiſtlichen Angelegenheiten. Die Form 
der Beratbungen iſt der der Agronomiſchen Geſellſchaft 
des Königreichs adaptirt. Alle Verhandlungen und 


In Wars 
aus dem „Czas“ 


Correſpondenzen werden in polniſcher Sprache geführt. [, unſer Correſpondent zu TLuckno telegraphirt uns, daß 1 
— . —Uä—ä— ů —2ᷣ—y— Een 


Pater Huc's, des franzöſiſchen Miſſionärs, 
acht Millionen nur für ſehr übertrieben halten. Er 
hatte nur zwei der Städte beſucht, und es fehlte ihm 
auch wohl an zuverläſſigen Grundlagen zu einem end⸗ 
gültigen Urtheile. Oliphant iſt der Meinung, daß wenn 
man auch die Fähigkeit, welche die Cbineſen beſitzen, 
ch auf einem ſehr engen Raume einzurichten, mit in 
Anſchlag bringt, die Bevölkerung der drei tädte m 
über eine Million betragen könne. Freilich giebt er z 
daß er fie zu einer ſchlechten Zeit ſah, und daß der 
mit Trümmern bedeckte Raum fo groß geweſen fei 
die der bewohnte; deshalb ſei es auch möglich, — 
Min ewohnerzahl, als Huc dort geweſen, fich pn ter 
erfuhren belaufen Habe, gewiß aber nicht metr. FH 
Wu⸗iſchadie Reiſenden, daß Han⸗kau nicht min en or 
den war ®, von den Aufſtändiſchen heimgeſucht 1 
daß ſie die wei Jahr und vier Monate war es t “ 
Nachdem 9 add faft der Erde gleich gemacht haften 
den fe 2 und Läden geplündert worden, MUT? 
Wiederaufblüßen rung anheimgegeben. Das rasche 
die Lebenskraft feines Ortes war der befte Beweis für 
keit als Verkehremitle panels und für feine Wichtig⸗ 
aufer entfernt. Nach allen Richtungen 

ſah man tſtehen und öffnen 
Der Srilftand der letzen ape veue Laden ar 4 
meidlſche Folge der Nachbar en Jahre, die unver⸗ 
| n Saft der Aufſtändiſchen, 
mochte dazu mit beitragen. t aber waren dieſe in 
eine größere Entfernung verwieſen und die Beſorgniß 


Angabe von 


Infor⸗] Der alle zwei Jahre wechſelnde Präſes, durch Stim⸗ der von Baxeilly her berüchtigte Khan Bahadur Khan 
Mitglieder des aus wirklich gehängt werden ſollte, indem Lord Canning 


menmehrheit gewählt, iſt, wie 12 
15 beſtehenden Comité, moſaiſchen Bekenntniſſes. In 
öffentlicher Sitzung werden Prämien ausgetheilt. Nach 
Verlauf von 30 Jahren der Exiſtenz der Geſellſchaft 
bat die Generalverſammlung das Recht, mit einer 
Mehrheit von wenigſtens / Stimmen zu beſchlie⸗ 
ßen, daß die Geſellſchaft der Aufmunterung für Iſrae⸗ 
liten ſich, nach zweckwäßiger Reform des Statuts, in 
eine gleiche für Bewohner des Landes ohne Unter⸗ 
ſchied des Bekenntniſſes verwandele. Im Fall der 
Auflöſung dient das Vermögen der Geſellſchaft zur 
Formirung von Stipendien für arme, die öffentlichen 
Landes ſchulen beſuchende Iſraeliten. 
Türkei. 


ueber die Unruhen, die in Conſtantinopel 
während des katholiſchen und griechiſchen Oſterfeſtes 
vorgefallen, liegen jetzt ausführliche Berichte vor. Den 
erſten Anlaß gab die Ernennung des Verbots mit 
Piſtolen, Raketen und anderen gefährlichen Schuß⸗ 
waffen innerhalb der Stadt und namentlich in den 
engen Zugängen und Höfen an und zu den Kirchen 
zu feuern. Zur Ausführung des Verbots waren eine 
Maſſe Patrouillen, alle Policei⸗ Mannſchaften und 
Municipal⸗ Beamten auf den Beinen; auch waren, 
namentlich die Zugänge und der kleine Hof der unter 
öſterreichiſchem Schutze ſtehenden Marien = Kirche in 
Pera von etwa acht, bis neun Kawaſſen und einem 
Chef der Municipalität beſetzt, um dem Verbot Ach⸗ 
tung zu verſchaffen. lein ſchon Sonntags (den 8. d.) 
Morgens 9 Uhr entſtand die erſte Colliſion, und eine 
Menge Griechen der Inſeln, mit Waffen verſehen, 
vertrieben die Policei unter Knüppelſchlägen aus die⸗ 
ſen Gängen, wei türkiſche Policei nichts in einer 
chriſtlichen Kirche zu thun habe. Aehnliche Scenen 
wiederholten ſich des Nachmittags, ſo wie an den bei⸗ 
den darauffolgenden Tagen. Am griechiſchen 
Charfreitage, Nachmittags gegen 3¼ Uhr, bes 
wegte ſich eine Proceſſion der Griechen Pera's in den 
Höfen ihrer im Rücken der Häuſerreihen mit Durch⸗ 
gängen zu den Straßen befindlichen Hauptkirche mit 
ihrer höheren Geiſtlichkeit unter Baldachin. Da wur: 
den 2 oder 3 faule Eier geworfen, wie Einige be⸗ 
haupten, bloß in die Proceſſion, wie Andere, auf den 
Baldachin, noch Andere endlich, auf die Biſchofsmütze 
des oberen Geiſtlichen, den man fogar zum Patriarchen 
macht. Ob die Vermuthung Einiger, daß es vielleicht 
nur Eierſchalen, von Kindern geworfen, waren, irgend 
einen Grund hat, iſt zu unterſuchen nicht möglich. Das 
Gerücht, von Mund zu Mund gehend, hielt ſich na⸗ 
türlich an dem Aeußerſten, und wollte auch genau 
wiſſen, daß die Eier aus dem Fenſter eines Durch⸗ 
gangshauſes, welches dem preußiſchen Palais gegen⸗ 
über liegt und von einer franzöſiſchen Familie bewohnt 
wird, gekommen. Das Haus wurde alsbald belagert. 
Da es ein Steinhaus, auf orientaliſche Manier brand⸗ 
und raubſicher, wie eine halbe Feſtung, gebaut war, 
ſo leiſteten die eiſernen Thüren, Fenſterladen, Gitter 
einen großen Widerſtand gegen die Gewalt. Ein 
Franzoſe, der von der Straße einige ruhige Vorſtel⸗ 
lungen machte, wurde ſo zerſchlagen und mißhandelt, 
daß er halbtodt davon * en werden mußte. Un⸗ 
terdeſſen dauerte der Menſchenzudrang zu der nur 
vier Ellen breiten und etwa hundert Ellen langen 
Straße, in welcher die Paläſte der engliſchen, ſardini⸗ 
ſchen und preußiſchen Geſandten ſind, fort. Das war 
ein Wüthen und Schreien, in welchem ſich ein Dutzend 
Policei-Mannſchaften ganz ſtill verhielten, und dauerte 
bis zur Dunkelheit fort. Etwas nach 6 Uhr waren 
endlich die Thüren aus den Angeln geriſſen, und das 
Volk drängte hinein in's Haus. Glücklicher Weiſe 
waren die Bewohner entweder über die Dächer oder, 
wie Andere ſagen, durch ein Loch in die Nachbarhäu⸗ 
ſer entflohen. Hierauf wurde Alles vom Dache bis 
zum Boden kurz und klein geſchlagen; dann zog ein 
rupp unter Hurrah mit einigen Verwüſtungs⸗Tro⸗ 
bäen, den als Paliken mit weißem Hemde über die 
Hoſen erkennbaren Gefandtfchafts - Kawaſſen in der 
itte, nach der Wohnung des griechiſchen Geſandten; 
dort erkletterte einer der Trophäentraͤger das Fenſter, 
ſchwenkte jene Siegeszeichen und brachte dem Geſand⸗ 


ten ein Hoch. 
A ſien. 
Das Blatt Bombay Times and Standard ſchreibt: 


5 2 — — — 66 —— gehen 
eines abermaligen Beſuchs ihrer Horden in Han⸗kau Hofe zu Lunden burg, während der Perſonenzug Nr. III in 


lag fern genug, um die Bewohner aufzumuntern ſich 
wieder in alter Weiſe einzurichten, obgleich ſich zu allen, 
Zeiten eine ausgeprägte Abneigung zeigte, von den 


„langhaarigen Männern“, wie die Aufſtändiſchen ſtets 
. wurden, zu ſprechen. So oft die Rede 


werden könnte. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſter reich hat ſich, 

Urenkel, Paris geſchrieben wird, an der Subfeription für die 

lin Racine s, Fräulein Mosmi Trochu, mit dem anſehnli⸗ 

.. trage von 200 Ducaten betheiligt. 

bung der Statuten des „Wiener Modenvereins zur Her 
nländiſchen Induſtrie“ haben die behördliche Genehmi⸗ 


a Das Gründungscomité ladet demnach die Fabri⸗ 


** 


in was immer für einer Ci a 
; P Eigenſchaft Einfluß zu nehmen berech⸗ 
* ae en Aeltrilte ein. Das Ziel des Wereins iſt, die Wie⸗ 
4 Geſammtbild in Stufe zu heben, die ihr gebührt, und dadurch 
Mit lied erlegt bei dandiſchen Gewerbsfleißes zu liefern. Jedes 

beitrag von 3 u Aufnahme 2 fl. und leiſtet einen jährli⸗ 
d Wien und der Tate 2 fl. öſterr. Währ., je nachdem es 
von der Metropole anſäſſig * in einer größeren Entfernung 


* In der Nacht vom 20. auf den 21. April i im Bahn, 


auf ſie gen, wurde außerhalb des Bahnhofes, 
am, nahm ſich der vorſichtige Chineſe ſtets in Acht, pisseſabr 500 Schritten gegen 4 Uhr 
tum nicht Etwas zu ſagen, was ihm ſpäter als 


Feind 
uf ſeligkeit gegen die Sache der Revolution ausgelegt Sagen Funde, welcher in einem der königlich 


l 
der ursprünglich beabsichtigten Perbreilung 
+ 


ch, fand man nun mehrere vernagelte Kiſten un, 


Gewerbetreibenden, fo wie Alle, welche auf die Mode h 


das Todesurtheil beſtätigt hatte. Die Mitſchuld des 
Elenden an den zu Bareilly begangenen Gräuelthaten 
unterliegt nicht dem geringſten Zweifel, und wenn man 
ihn dem Galgen entkommen ließe, ſo würde das eine 
Verhöhnung des Andenkens ſeiner unglücklichen Opfer 
fein,” i 

Der „Lahore Chronicle“ will Nachrichten aus Ka⸗ 
bul haben, denen zufolge ſich Doſt Mahomed ſehr da⸗ 
durch verletzt gefühlt hat, daß er von dem General⸗ 
Gouverneur nicht zu einer Beſprechung nach Peſchauer 
eingeladen worden iſt. Er ſolle davon ſprechen, ſich 
an Rußland anſchließen zu wollen, da England auf 
ein Bündniß mit ihm nichts zu geben ſcheine. Er be⸗ 
finde ſich übrigens in ziemlich bedrängter Lage, da er, 
angeblich auf Anſtiften Rußlands, zugleich von dem 
König von Bochara überfallen iſt und von Perſien 
bedroht werde. Ruſſiſche Officiere, als Kaufleute ver⸗ 
kleidet, ſollen das Heer des Königs von Bochara füh⸗ 
ren, an welchen Doft Mahomed bereits in feiner Be⸗ 


drängniß eine Friedensbotſchaft abgeſandt habe. 


— — ——e— . .. — u;½—ͤ4 — 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
; Krakau, 26. April. 

+ In dem von den Gleven der Tobzewer Mililärſchule und 
jahlreichen andern Zuſchauern überfüllten Saal des Wielopol⸗ 
e kbſchen Palais fand vorgeſtern die erſte aſtronomiſche Vor⸗ 
ſtellung des Profeſſor Paul Hoffmann ſtatt. Wie in den 
Nachmittagsflunden vor den Schülern der hieſigen Lehranstalten, 
wurde auch Abends zur Vollſtändigkeit eine Wiederholung des 
geologiſchen Kurſes nebſt einer neuen Serie photographischer 
Tableaur und Nebelbilder beigegeben. Aber nichts if intereſſan⸗ 
ter, anregender und überraſchender, als die Erſcheinungen, welche 
die hier im Dienſte der Wiſſenſchaft ſtehende Laterna iea im 
Gebiete der Aſtronomie durch bewegliche, blendend erleuchtete und 
paſſend colorirte Bilder auf rieſiger Leinwandfläche hervorzau⸗ 
bert. Das Sonnenſyſtem des griechiſchen Ptolemäus und polni⸗ 
ſchen Kopernikus, der Zodiak, die Photofphäre der Sonne mit 
ihren Mebelfleden, der Erdglobus mit feinen Trabanten, der 
Tanz der Planeten, Kometen, der Mond mit ſeinen Gebirgen, 
Ebbe und Fluth, durch Bewegung veranſchaulichte Beweiſe von 
der Kugelform der Erde, Sternenhimmel und Conſtellationen, 
kurz alle Wunder des Kosmos, von leicht faßlichem Vortrag be⸗ 
gleitet, lehren in dieſer unmittelbaren, das Auge ergöpenden An⸗ 
ſchauung geſehen, den Laien mehr als bloße langſtylige Abhand⸗ 
lungen trockener Compendien. 

* Das Comité der k. k. Galiziſchen Agronomiſchen 
Geſellſchaft in Lemberg macht in einer ausführlichen An⸗ 
ſprache vom 15. April, indem es dem gefühlten Bedürfniß einer 
Vereinigung der Einzelkräfte zur Hebung der landwirthſchaſtli⸗ 

en Intereſſen und dem deutlichen Streben der Bildung von hier 
einſchlagenden Aſſociationen Rechnung trägt, bekannt, daß es uns 
ter Beiſtand von Fachmännern bemüht fein wird, ſich zum Cen⸗ 
tralorgan aller ſolcher Unternehmungen, wie Handelscompagnien, 
Commiſſtonshäuſer, induftrielle Inſtitute, herauszubilden, weshalb 
es die ſich conſtituirenden Geſellſchaften dieſer Art zur Einſchickung 
ihrer Statutenentwürſe, Gutachten und Bemerkungen auffordert. 
Im verwichenen Monate iſt bereits ein der Allerhöchſten Beflä- 
tigung vorliegender Entwurf zur Bildung einer Landesbank 
für Kandwirihſchaft, Induſtrie und Handel in Lemberg durch 
beſagtes Comité unter Mitwirkung der dortigen Induſtrie⸗ und 
Handelskammer ausgearbeitet worden. 

+ Die vor Beginn des vergangenen Winters wegen nöthiger 
Reparaturen, deren ſich die hieſigen Uhrmacher HH. Satalecki 
und Golihsfi unterzogen, längere Zeit in ihrem Lauf gehemmte 
Rathhausuhr geht ſeitdem wieder ee 7 Aus etzt vers 
oͤffentlichtem Inſerat erfahren wir, daß die vollſtändige Inſtand⸗ 
ſetzung derſelben auf den heurigen Sommer verſchoben worden, 
wobei ſich eine in anderen Städten bereits übliche vortheilhafte 
Innovation, durch Grleuchtung des Zifferblattes die Uhr auch 
ee den Augen des Publikums dienſtbar zu machen, an⸗ 

r . 


Handels: und 


zahlt und daß auch die Verloſung derſelben am 1. Juni vor ſich 
177 und deren Geo 2 — Kenntniß gebracht 


die Herren von Klein 
um mit den Direk⸗ 


gemeldet. 
London, 23. April. Conſols 94% — Lombard.⸗Prämie 
% — Silber 61%. 


der 11. Stunde daſelbſt anhielt, aus dem geſchloſſenen Coupe 
des Correſpondenz⸗Kondukteurs eine Geldkiſte mit den Betrlebs⸗ 
eldern, im Geſammtbetrage von 17,036 fl. österr. Wahr. und 
Privatbrief mit 2 fl., dann mit Effecten des Kondukteurs ge⸗ 
ſtohlen worden. In Folge der alsbald gepflogenen Nachforſchun⸗ 
in einer Entfernung von 


Morgens im freien Felde, 
e erbrechene Geldkiſte aufgefunden. jet 

„Man erzählt feit den letzten Tagen viel von einem ſehr 
preußiſchen 
8 emacht fein fol. Bekanntlich hatte König Friedrich 
2 25 Groß e bei ſeinem Leben eine Geſammtaus gabe ſeiner Werke 
in die dpoller Ausſtattung veranſtaltet, we b. aber ſehr wenig 
an die Oeffentiſchkeit gelangte, weil es hieß, ni der König von 
ib Dash gene a” Werkes wegen 

oſtſpieligkeit zurückgekom ö 
en Schloß vorgenommenen aulich 


er 


ſeiner großen 


ei 1 
nem königlich einer in ei⸗ 


en Erweiterung 
ei der Eröffnung 
€ anze wohl erhaltene Auflage JNer bisher in fo wer 
nigen Gremplaren vorhandenen Ausgabe, über deren Verwendung 
bie 1 85 Euiſcheidung beſtimmen wird. In Verbindung hier⸗ 
mit iſt eine Na richt über einen zweiten Fund verbreitet, welcher 
vor ynlgen Tagen bei der Uebergabe des Reimer'ſchen Palais 
in der Wilhelmſtraße gemacht fein foll. Man will dabei in einem 
ohlen Pfeiler ein, bis dahin unentde immer und darin 
eine ſehr beträchtliche Pretioſenſammlung gefunden haben, welche 
munen bereits in dem ſiebenjährigen Kriege dort verborgen 
wor 
Vor einiger Zeit wurden aus dem königlichen alaſte in 
Brüffel eine Vage Sadr des Könige und zwei Be Ver⸗ 
boefhovend von Werih geſtohlen. Die Uhr fand man bei einem 
20 60 l 5 Bilder wurden, e abgeliefert, und 
etzt ha auch d ieb, e er er d 
Eh geſtändig t.. — 8 * 


derſelben die 


poln. 110 verl., 


Krakauer Cours am 35. April. Sn Aubel Agio fl. 


. poln. 345 verlangt, 342 bezahlt. — Preuß. 
öſterr. Währ. Thaler 75 verlangt, 74 be⸗ 


zahlt. — Neues Siber für 100 f. öſterr. Wär. f. 133%, ver⸗ 


Ruſſiſche Imperials fl. 00 vert, 10.78 
bezahlt. — Napoleond'ors 1100 verlangt, 10.20 bezahlt — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.20 verl., 6.12 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand- Dukaten fl. 6.35 verl., 6.26 bezahlt. — 


Neueſte Nachrichten. 

Karlsruhe, 24. April. Nachm. Durch landes⸗ 
herrliche Verordnung wird die Errichtung eines Han⸗ 
delsminiſteriums verfügt. , 

Madrid, 23. April, Die maroccaniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten find Sonnabends in Tetuan angelangt. 
Die Verhandlungen zum definitiven Friedensabſchluß 
ſind ſofort eröffnet worden. Folgendes ſind die De⸗ 
tails der Verhaftung Montemolins: Die Gendarmerie 
hatte während der Nacht das Haus umgeben, wo ſie 
die Infanten verborgen glaubte. Nach vergeblichen 
Aufforderungen drang ein Gendarm durch ein Fenſter 
hinein und fand ſich den Prinzen gegenüber. Sie wa⸗ 
ten angekleidet und erklärten, fie ſtänden dem Trup⸗ 
penchef zur Verfügung. Die Preſſe fordert allgemein, 
die Prinzen ſollten vor ein gewöhnliches Kriegsgericht 
geſtellt werden. Wahrſcheinlich wird jede Entſcheidung 
bis zur Rückkehr O Donnells aufgeſchoben werden. 

Chambery, 24. April. Das Geſammtergebniß 
der Abſtimmung Savoyens läßt ſich annäherungsweiſe 
folgendermaßen angeben: 45,340 Ja, — 210 Nein. 
750 haben ſich der Abſtimmung enthalten. Die Nach⸗ 
richten aus dem Chablais melden Einſtimmigkeit. 

Turin, 22. April. Es circulirt hier eine Sub⸗ 
ſtriptionsliſte zu dem Zwecke, um den Aufſtändiſchen 
Be alle mögliche Unterſtützung zukommen zu 
aſſen. 

Nom, 23. April. Monſ. Graf Merode kündigt 
an, er habe das Miniſterium des Krieges angetreten. 

Neapel, 21. April. Die Nachrichten von einem 
Aufſtande in Trapani und anderen Städten beſtätigen 
ſich nicht. Die Verfolgung der Inſurgentenbanden 
dauert fort. 

MNeueſte 1 (Mittelſt des Lloyd⸗ 

zu Trieſt eingetroffen.) 


N . ier w d 
Unruhen in Kabul verbreitet wer das Gerücht von 


Batavia, 9. März. Die Nachrichten aus Ban⸗ 
jermaſſing lauten noch nicht ganz befriedigend, da die 
Rebellen ſich hartnäckig vertheidigen. Das Fort Amont⸗ 
hai, welches dieſelben beſetzt hielten, wurde von den 
Holländern am 19. Februar genommen; am 22ſten 
wurde die andere Verſchanzung unter Beihilfe dreier 
Dampfer durch einen heftigen Angriff erobert. Die 
Vollziehung des Urtheils gegen den hieſigen Redakteur 
des „Handelsbladed“ wurde auf die Bitte einiger Kauf⸗ 
leute verſchoben. 

Canton, 14. März. Die Rebellen ſollen in Folge 
eines Sieges über die Kaiſerlichen ſich dem Hauptplatze 
des Seidendiſtriktes Hoochow bis auf 60 Engl. Meilen 
genähert haben. 

Shanghai, 6. März. Mehrere Franzöſiſche Of⸗ 
fiziere find hier eingetroffen; Truppen werden erwar⸗ 
tet. Vier von hier abgegangene Engliſche Schiffe 
ſollen der Chineſiſchen Regierung ein Ultimatum über⸗ 
bracht haben. Eine hieſige Firma ſchloß mit einem 
Franzoſen einen Kontrakt für Lieferung von 1500 
Artilleriepferden binnen Monatsfriſt, worauf der hie⸗ 
fe e den Pferdeverkauf bei Todesſtrafe 
verbot. 

Die Angelegenheiten in Japan ſtehen ſchlecht; die 
Fremden find ſehr beſorgt. Der Kapitän der Sober, 
diſchen Schiffe „Chriſtian Louis“ und „Henriette Louis“ 
e von Yoluhama ermordet. 7 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgerei 
We — April 1860. n — 
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t einſtudirt, 
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Amtsblatt. 


Kundmachung. 


Zur Verpachtung der Einhebung der Verzehrungs⸗ 
Steuer vom Wein: und Fleiſch⸗Verbrauche in dem aus 
den Dorfſchaften Pölwsie, Zwierzyniec, Nowawies 
narodowa und Lobzöw gebildeten Verzehrungs⸗Steuer⸗ 
Bezirke, wird am 25. April 1860 für die Dauer von 
anderthalb Jahren d. i. vom 1. Mai 1860 bis Ende 
October 1861 eine Verſteigerung abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis betragt für obige Zeit vom Wein 
8 fl. und vom Fleiſch 2090 fl., zuſammen 2098 fl. 
öſterr. Währ. 

Schriftliche Offerte find vor der Licitation mit 10% 
Vadium bei dem Vorſtehr dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction zu überreichen. nnd 

Die übrigen Bedingniffe können in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden hieramts eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Krakau, am 16. April 1860. 


N. 3984. (1600. 3) 


N. 4569. Lizitations⸗Ankündigung. (1601. 1-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Ein⸗ 
hebung der Verzehrungsſteuer vom Verbrauche des Wei⸗ 
nes, Moftes und Fleiſches in der Kreisſtadt Tarnöw 
ſammt Vorſtädten: Graböwka, Pogwizdöw, Strusina, 
Terliköwka, Zablocie und Zawale, dann den Ort⸗ 
ſchaften Gumniska und Rzendzin, fo wie des der 
Stadtgemeinde Tarnôw bewilligten 50% Zuſchlages zur 
Verz.⸗Steuer vom Weine auf Grund der kaiſerl. Ver⸗ 
ordnung vom 12. Mai 1859 und der II. Tarifsclaſſe 
auf ) die Dauer von anderthalb Jahren d. i. auf die 
Zeit, vom 1. Mai 1860 bis Ende October 1861 im 
Wege der öffentlichen Verſteigerung verpachtet wird. 

Die Verſteigerung wird am 30. Aprit 1860 Vor⸗ 
mittags für Wein und Fleiſch abgeſondert, bei der k. k. 
Finanz = Bezirks Direction in Tarnöw vorgenommen 
werden. 


Der Ausrufspreis für die obige Pachtdauer mit 
Einſchluß des dermaligen außerordentlichen Zuſchlages be⸗ 
trägt, und zwar: . 

Vom Verbrauche des Fleiſches. . . 40,332 fl. 7 kr. 
„ Meines rm ® 5,768 fl. 28 kr. 
hiezu der 50% Gemeindezuſchlag von 

5.116 fl. 62 kr, mit „ nden 28581 ft. J kr. 


Zuſammen . 48,958 fl. 66 kr. 
und das 10% Vadium für Fleiſch . 4,033 fl. 20 kr. 
und für Wein 576 fl. 82 kr. 

Die mit dem 10% Vadium belegten ſchriftlichen 
Offerte ſind bis einſchlüßig 29. April 1860 bei dem 
Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direttion in Tarnéow 
zu überreichen. 2 — 5 ee a 

Die übrigen Bedingniſſe können bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Dire ction in Tarnöw und bei dem in demſelben 
Orte aufgeſte Uten k. k. Finanzwache⸗Commiſſaͤr eingeſehen 
werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Tarnöw, am 20. April 1860. 
TTT 4 1 EA 


N. 3807. Lüzitations⸗Ankündigung. (1502. 1-9) 


Bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Einhebung der Verz.⸗Steuer vom Wein⸗ und Fleiſch⸗ 
Verbrauche auf Grun dder kaiſerl. Verordnung vom 12, 
Mai 1859 und des Tarifes für die Orte der III. Tarifs⸗ 
claffe auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende October 
1861 in den nachbenannten zwei Orten im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung verpachtet wird: 

1. In der Stadt Saybuſch am 4. Mai 1860 Vor⸗ 
mittags. Aus rufspreis auf die obgenannte Dauer 
mit Einſchluß der ſtädtiſchen Gemeindezuſchlages mit 
5% vom Weine und 20% vom Fleiſche. 

Für Wein 403 fl. 20 kr. 
. . 3389 fl. 35 kr. 


Für Fleiſch e 


Zuſammen : . 3792 ff. 55 Fr. 
und das Vadium 380 fl. 
In der Stadt Wadowice am 4. Mai 1860, Nach⸗ 
mittags. Aus rufspreis für die oberwähnte Zeit 
für Wen 1532 fl. 16 ke. 
für Fleiſ o 3267 fl. 40 kr. 


uſam 4799 fl. 56 kr. 
und das Vadinm 170 a ß 

Schriftliche Offerte find bis zum Tage vor der Lici⸗ 
tation hieramts verſtegelt zu überreichen. 

Die übrigen Bedingniſſe können bei dieſer Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction, ſo wie dei dem Finanzwache⸗Commiſ⸗ 
fäe in Saybuſch, Kalwa Makôw einzuſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Ditection. 

Wadowice, am 21. April 1860. 

22323232358ß . ——— . ͤ—• — — 


3. 398. Strf. E d ich (1606. 1-3) 


Bei dem hieſigen k. k. Bezirksamt als Gerichte er⸗ 
liegt aus dem an einem unbekannten, angeblich ſlovaki⸗ 


1857 
ſchen Jahrmarktsgaſte am 19. Februar auf dem 
Jahrmarkte zu Altſandez verübten Diebſtahle eine ſil⸗ 
berne Sackuhr. R 

Der unbekannte Eigenthümer wird aufgefordert, ſich 


binnen Jahresfriſt vom Tage der dritten Einſchaltung 

dieſes Edictes in die „Krakauer Zeitung“ hiergerichts zu 

melden, und ſein Recht auf dieſe Uhr nachzuweiſen, wi⸗ 

drigens nach Verlauf dieſer Zeit die Uhr veräußert, und 

der Kaufpreis an die Staatskaſſa abgegeben werden wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 


Alt⸗Sandez, am 18. April 1860. 
In der Buchdruckerei des „OZAS.* 


Veräußerung (1606. 2-3) 


Nr. 489. 
Goluchowska gehörigen Hauſes Rea⸗ 


der, der Maria 6 
lität NC. 330 in Mielec. 


Vom k. k. Bezirksamte zu Mielec als Gerichte wird 
verlautbart, es ſei über Einſchreiten des Martin Per- 
lowski pcto. 800 fl. CM. C. s. c., in die executive 
Veraͤußerung der, der Maria Gokuchowska in Mielec 
gehörigen Hauſes Realität NC. 330 ſammt Zugehör 
gewilligt, und zur Vornahme die Tagfahrt hiergerichts, 
am 26. Mai 1860, am 27. Juni 1860 und am 
28. Juli 1860 jedesmal um 9 Uhr Vormittags, hier⸗ 
gerichts unter den gerichtlich adjuſtirten Feilbietungsbe⸗ 
dingniſſen angeordnet worden und daß dieſe Realität erſt 
bei der dritten Feilbietung auch unter dem gerichtlichen 
Schätzungswerthe von 1374 fl. 29 kr. ö. W., werde 
hintangegeben werden. 


Mielec, am 28. März 1860. 


3. 5376. Ediet. (1616. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Tarnöw wird dem der⸗ 
zeit angeblich in Rußland unbekannten Ortes ſich auf⸗ 
haltenden Executen und Hyppothekbeſitzer Adolf Grusz- 
ezynski aus Broniszöw bekannt gegeben, daß der 
Beſcheid vom 20. December 1859 3. 17010 über die 
auf den 23. April d. J. ausgeſchriebene executive Feil⸗ 
bietung der auf dem Gute Broniszöw haftenden Summe 
pr. 2222 holl. At pcto. an die Anna Olszewska ſchul⸗ 
digen 3080 fl. CM. e. s. c. demſelben zu Handen des 
hiemit beſtellten Curators des hieſigen Advokaten Hrn. 
Dr. Joſef Stojalowski, welchem der Advokat Hr. Dr. 
Rutowski ſubſtituirt wird, zugeſtellt werde, welchem auch 
die nachfolgenden Beſcheide in dieſer Executionsſache wer: 
den zugeſtellt werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Tarnéôw, am 20. April 1860. 


3. 158. Ediet. (4607. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Makôw, Wadowicer Kreiſes 
werden nachbenannte illegal abweſende und auf dem Aſſent⸗ 
platze im Jahre 1859 nichterſchienenen militärpflichtigen 
Individuen, als: 


Buda Johann aus Zarnöwka NC. — 
Szezurek Peter aus Zawoja NC. 67. 
Trzebuniak Johann aus Zawoja NC. 479. 
Marek Sofef aus 7 483. 
Trzebuniak Klemens 15 „ — 
Ufier Stanislaus aus Osielec NE. 283. 


aufgefordert innerhalb ſechs Wochen nach der dritten 
Einſchaltung des gegenwärtigen Edictes in ihre Heimath 
zurückzukehren, und der Militärpflicht zu entſprechen, als 
ſonſt dieſelben als Stellungs flüchtig angeſehen werden 


„ 


yahSten »Weim e. b. Beziresamte. 
Maköw, am 16. Jänner 1860. 
N. 1786. Kundmachung. (1586. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Handelsgerichte wird hiemit 
bekannt gegeben, daß Leib Band für die Schnittwaa⸗ 
renhandlung in Rzeszöw die Firma „L. Band“ pro: 
tocollirt hat. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw , den 5. April 1860. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Sranica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Frü, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 M. 

N nuten Vormittags. 
Nach Rzeszow 5, 40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4,30 Nachm.) 

Nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 

Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr — 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 ub e Bo mittags, 

Abgang von Slowi 
Nach Krakau 1 152 In — 
Abgang von Szezakowa 
Nach Grantea 10 Ubr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 N. 
und 1 uhr 48 Minuten Mittags. 

Nach Triebinſa 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 22 M. Nacht 
Abgang von Granica 


Abend · 


Nach Site tewa 6 Uhr 30 M. Früb, 9 uhr Vorm, 2 Uh. 
6 Min Rachmitt. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien 9 ubr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende 


Bon Myslo wit (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Mb 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5Uhr 27 M. Abd 
Aus Rzeszow (Abgang 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abende, aus 
Przeworsk (Abgang 9 uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm 


—— — 
l Deitter Mlacktbefuch 1!!! 


Joseph Kutschenreiter 


aus Brünn, (1611. 2-4) 
— Grodgaſſe Nr. 30, 1. Stoch, S 
empfiehlt ſein reichaſſortirtes Lager 


A(leganter Berrenkleider, BEE 
Dank und Anempfehlung! 


—— 
Nachdem der ergebenſt Gefertigte, ſeine 


Reſtauration 


in der Grodgaſſe Nr, 97, mit 
Anfang April d. J., in den 
Howahowskifchen Tarale, Swiere mier, 


übertragen hat, fühlt er ſich innigſt verpflichtet feinen 
P. T. Gäſten für das ihn bis jetzt geſpendete 3 
ſeinen herzlichen Dank, mit der gleichzeitigen = 
auszuſprechen, ihn in feinem neuen Unternehmen m 


ihrem weiteren Zuſpruch zu erfreuen. 
Ich werde keine Mühe ſcheuen dieſe Localitäten und 
Garten zu einem angenehmen Sammelplatze meiner ver⸗ 


ehrten Gäſte umzuwandeln. Ebenſo wird es meine eifrigfte 
Aufgabe fein, durch vorzügliche Küche, ächte Getränke 
jeder Art, höchſt ſolide Bedienung, — und entſprechend 
biuige Preifen mir völlige Zufriedenheit meiner P. T. 
Säfte zu erringen. Nicht minder werde ich es mir ange: 
legen fein laffen für Unterhaltungen durch Muſik 
oder Geſang, Sorge zu tragen. 
Krakau im April 1860. 


(1506. 5-6) J. Bernreiter. 


—— 


Kun d m 


Kaiser Ferdi- 


Die geferti 
Jahren an Sonn⸗ 


nunmehr auch für die 


mit dem 6. Ma 


gte Direction bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, 
und Feiertagen üblich geweſenen Euſt⸗Trains zwiſchen 


Krakau und Krzeszowice, 


(1614. 2-3) 


a ch ung 
| 
= nands-Nordbahn. 


daß die in den früheren 


Dauer dieſes Sommers 


i l. J. beginnen, 


und nach folgender Fahrordnung verkehren werden. 
En — Monaten Mai, Sant, Juli und Lruguſt Abfahrt von Krakau um 


1 Uhr 20 Minuten Mittags, Ankunft in Krzeszowice um 
Rückfahrt von Krzeszowice um 7 Uhr 55 Minuten Abends, 


September Abfahrt von Krakau ebenfalls um 1 Uhr 20 Minuten 


38 Minuten Abends. 
Im Monate 


Mittags, Ankunft in Krzeszowice um 2 Uhr 


szowiee um 6 Uhr 30 Minuten Abends, Ankunft in 
Hälfte der tarifsmäßigen Gebühren ermäßiget, und betragen 


Die Preiſe ſind auf die 
zur Hin⸗ und Rückfahrt: 


für 1 Billet II. Claſſe 
für 1 Billet III. Claſſe 
Dieſe Fahrbillets werden jedoch nur bei 
ſind zu Fahrten mit anderen Perſonenzügen nich 


Von der 


für 1 Billet I. Claſſe 1 fl. 


2 Uhr 3 Minuten Nachmittags; 
Ankunft in Krakau um 8 Uhr 


3 Minuten Nachmittags; Rückfahrt von Krze- 
Krakau um 7 Uhr 13 Minuten Abends. 


26 kr. Öfterr, Währ. 
95 kr. 
68 kr. Hi 
der Perſonen⸗Caſſa in Krakau ausgegeben, und 
t giltig. 

Direction 


— 


7 


der k. k. ausſchl. priv. Kaiſer Ferdinands Nordbahn. 


Wien, am 17. April 1860. 


I mme 


— S F 
| Ba — — Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen ene in 5 
3 n fi 
Aalen Reaumur der Luft des 3 der Atmosphäre in der Luft e 5 75 
e ee ene eee ſchwach heiter mit Welten een eee 
0% m 76 | S hen * 5 eg * e 
26 60 26 83 56 89 trüb 


Bucbrudereis@ejäftsleiter: Anton Rother, 


Getreide : Preife 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſiſtcirt. 
Berechnet in öſterreichiſcher Währung. 


III. att. 


Aufführung u“ en) 
der von von J bis 
Producte III kr. II. r. LEE kr. 
der Meg. Mint. Weiz 5125 [550 [—.— | = I-i— 
„ Suel⸗Weih 15 1475 f f 
„ Roggen. + | 31374] 3150 —— | 3 I-— —— 
Gerſte . 3— 325 => | 2150 I-1— I—-i— 
S Fr 213 | 175 | 1188. [(= II 
97 un 8150 | 3180 | 3120 | 3135 I—1— I-1— 
„ gi sgrüße 4655 5— 4 — 425 —— . — 
3 Faſolen.4— 430 350 380 —— I-|— 
Metz. Buchweizen E . E g En 
„ Hirſe . . Io 
6. Kartoffeln (neu) — 96 112 —— 92 ——— 
ent. Heu (Wien. G.) 1 — 110 —— 90 
3 Stroh 7075 —— 65 
1 Pd. fettes Rindfleiſch—— —.17—— 1 1-1 II 
‚ Rind o = —— EIA — I—|_— li. 
8 nd⸗Lungenfl.— ——19(—— I—1— I—/— —-/— 
Spiritus Garnier 10 
zahlung —(3——— P=- P=-- 
Gael „Branntw.— — | 2125 —— ( — II 
arniee Butter (reine)| 3— 325250 275 ———— 
Hefen aus Märzbier 
ein Faͤßchen —801—— — — —— — 
detto aus Doppelbier —— 70 
Hühner⸗Eier 1 Schock — 80 f Elis 
Cet Ya Mel 45504043 
Czeſtochauer dto—— Me 
n e 90 1 
Perl die. 120 5 — [1 ——— 
Buchweizen dto.—.— 80 5 E 
Geriebene dto. —— 70 W fie eier 
Graupe dio. . JeHZ —175 L — 65 — = ( 
Mehl aus fein. dto. . —— 55 II 60 E Kohl: 
Buchweizenmehl dto. — — —67(—— 65 A E 
Samen⸗Wiken .. e 
Rother⸗Klee . « I—— Sm . 
Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 24. April 1860. 
Deleg. Bürger Magiſtrats-Rath Markf⸗Kommiſſar 
A. Alexandrowicz. Lozitiski. Jezierski, 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 24. April; 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


Geld Waare 
In Def. W. zu 5% für 100 fl. 6450 6475 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 79.40 79.60 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5 für 100 fl. 95.— 95.80 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 69.— 69 25 
dito. „ 4½% für 100 lll. . 61 — 61.25 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 353.— 355.— 
e an ai 
» r { 25 N 
Como-Rentenſcheine zu 4% L. austrr. 115.50 En 
ä B. Der Kronländer. 
rundentl s 
von an, Oeſterr. 10 5% 1 100 75 ee 91— 92.— 
von — - u 5% für 100 fl. 73.— 7350 
von 5% für 10 8 Kroatien und Slavonten zu 
von N „ u 5% für Ent n 
von der Bukowina zu 5% für 100 ll. 32 2 72.75 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 2 69,50 
von and. Konländ. zu 5% für 100 fl. 88 — 94.— 
100 1 Seeed * u 5% für 22 jo 
. 4 Actien. 5 
er Nationalbank . pr. St. — — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gn zu 7 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 185.90 186.— 
der niebersöfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. g 
EM. abgeſtempelt pr. St.. 558 — 560. 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1085.— 1086 — 
der e er zu 200 fl. Gt. 1 
oder r. pr. St.. e 4 2 
der 14% 0% RAN zu 155 4 CM. mit er 
. (70%) Einzahlung pr. St.. . . 181% 
der babe Werbind.⸗B. 200 fl. GM. 120.— 12830 
der ——— iu pe EM. mit 100 fl. (50%) 1 
fi U vr. „Ae u 
ber a . und Centr.⸗ital. @i- 126.— 196— 
ſenbahn m 200 fl. öfterr. Währ. m. 100 fl. 
Ein. „„ 133. 
der — 3. Karl Ludwigs Bahn zn 200 fl. EM. ne 
mit 80 fl. (40%) Einzahlung... . 127. — 197.50 
der Kalſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. x 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung — __ 
der öftere. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
600 fl. CM.. . . 4442— 444. 
des öſterr. loyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 200.— 205.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu N 
renn 335.— 340.— 
der 9 ¹ 8 in n für 100 f 
yrig zu ür . 101.— 102.— 
Nationalbank 0 10 jährig zu 5% für 100 fl. 96.75 97 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 91.50 92.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— —.— 
auf öfterr. Wäh.] verlosbar zu 5“ für 100 . 87 50 87.75 
Loe 
der Credit Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währuna - » . pr. St. 101.75 102.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 J. . ee ae a ee 100.50 101.— 
Eſterhazy iu . E. eien 84.50 85.— 
Salm iu 40 ” ns [7 39.— 39.50 
Palſfy zu 40 „ W en 36.75 37.3 
Clary zu 40 „ ee Yu 38.— 38.25 
St. Genois zu 40 „ 4 or 37.50 38.— 
Sands zu 20 „ Nec +4 22.75 23.25 
— 7 zu — „ N er) 27.3 ho 
eglevich zu 2 Mo date 7 10.25 
Babbel ab. Scone 
Augsburg, für 100 o pentfäer Währ. 3½ 113.78 114.— 
Frankf. a. M., für 00 N. ſüdd. Wahr 3) 114.— 11425 
amburg, für 100. M. B. 2½ 4. 100. 
8 mburg, f Bid St 2 50 100.78 
London, für 30 EI el, . . 33 J 13378 
Paris, für 100 enten 3% . „„. 5200 52.90 
Conrs der elbforten, 7 
€ 
Waart 
A. Mün- Dulaten .. . 6 fl. —33 Mr — fl. —— 
ee ee 


K. k. polniſches Theater in Krakau. 
Unter der Direction von J. Pfeifer ki Blum, 
Donnerftag, den 26. April 1860. 

Erſte Gaſtrolle des Hrn. Joſ. Rychter aus Warſchau. 
ee 2" inal⸗ Luftfpiel in 3 Acten von J. 
Checinski. 8 Gefälligkeit, Lufipiel in 1 Act 
aus dem Franzöſiſchen. (Wilczura, Montonel; Herr 
Rychter.) f 


